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Mai mit Decke

Wonnemonat heißt er, der Mai,
Blumenmonat, ja sogar Lie-

besmonat.
Das verspricht Wärme, Gebor-

genheit, Lichtblicke, Freude.
Auf der anderen Seite ist der Mai

jedoch ein recht kühler Geselle:
„Vor Nachtfrost du nie sicher bist,
bis Sofie vorüber ist“, heißt eine
alte Bauernregel, und: „Pankrazi,
Servazi und Bonifazi sind drei
schlimme Bazi. Und zum Schluss
fehlt nie – die kalte Sofie“.

Soweit sind wir noch nicht, das
steht uns erst in der kommenden
Woche bevor – zumindest kalender-
mäßig. Oder sollten sie uns schon
jetzt überraschen, die kühlen Vier?
Wir merken die Kälte derzeit
empfindlich, vor allem jene von uns,
die aus Energiespargründen ihre
Heizung abgeschaltet haben. Denn:
Warum im Wonnemonat noch hei-
zen, wenn man ohnehin den ganzen
Tag in der Arbeit ist.

Doch abends wird es empfindlich
kühl, sodass weder der Mai noch
die Wohnung sehr wonnig sind.
Aber da müssen wir durch: Decke
geholt und eingehüllt – und gehofft
auf die Wonnen des Mais.

Aufgefallen
VON MANFRED GITTEL
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Unbekannte haben beim Pavillon im Wald beim
Krumbad gewütet: Unter anderem wurden Dutzen-
de Bierflaschen zerschlagen. Förster Josef Jäckle ent-
deckte außerdem Wodka-Flaschen und Müll. Er er-
stattete Anzeige bei der Polizei, die nun verstärkt den
Bereich ins Visier nimmt. Insgesamt hatten Unbe-

kannte zwei Kästen Bier mitgebracht – vermutlich
waren sie mit dem Auto unterwegs. Wegen der vielen
Glassplitter muss der Kies am Pavillon abgetragen
werden, was rund 1000 Euro kostet. Nur so können
auch in Zukunft Gäste den Unterstand samt der idyl-
lischen Waldwiese nutzen. Fotos: Maximilian Czysz

Unbekannte wüten am Krumbad-Pavillon

60 Jahre – 60 Menschen

„Amerikaner schenkten
uns Normalität

und Kinderglück“
Serie 44 An was sich Gertrud Kojetinsky beim
Thema 60 Jahre deutsche Demokratie erinnert

Am 23. Mai 1949 wurde die Bun-
desrepublik Deutschland gegrün-
det. In diesem Jahr wird ihr
60-jähriges Bestehen gefeiert. Aus
diesem Anlass befragen wir 60
Menschen aus der Region, was sie
persönlich mit 60 Jahren Bundes-
republik verbinden. Heute: Ger-
trud Kojetinsky, geboren am 5.
Oktober 1940; bis zu ihrer Pensio-
nierung Grundschullehrerin und
18 Jahre CSU-
Stadträtin.

„Das Ende des
Zweiten Welt-
kriegs erlebte ich
als Fünfjährige zu-
sammen mit mei-
nem dreijährigen
Bruder und meiner
Mutter in Zusmarshausen. Mein
Vater geriet in diesen Tagen zusam-
men mit vielen Leidensgenossen –
welche Ironie – auf der Brücke der
Freiheit zwischen Kehl und Straß-
burg in französische Gefangen-
schaft. Wir wussten lange nicht, ob
er überhaupt noch lebt.“

In der Heimat verbrachte die
Mutter mit ihren zwei Kindern die
letzte Nacht vor dem Einmarsch der
Amerikaner mit mehreren Familien
in einer stillgelegten Sandgrube im
Wald nahe Zusmarshausen. Der

Nachbar, ein Gemeinderat und mu-
tiger Sozialdemokrat, hatte schon
vorher alles organisiert und sogar an
die weiße Fahne der Kapitulation
gedacht. Gertrud Kojetinsky erin-
nert sich: „Die Amerikaner kamen
und das Bombardieren und Sirenen-
geheul hörte auf. Wir waren alle
sehr erleichtert. Meine Mutter sogar
so sehr, dass sie einem der Soldaten

Papas Auto über-
ließ. Aus diesem
Grund musste
mein Vater, der
aus der Gefangen-
schaft gekommen
war, als Landarzt
seine Patienten zu
Fuß oder auf ei-
nem alten Fahr-
rad aufsuchen.“

Noch gern erinnert sich die lang-
jährige Kindergarten-Referentin in
Krumbach an die „freundlichen
Amerikaner“, die immer wieder
Schokolade und Kaugummi verteil-
ten. „Wir liefen ihnen scharenweise
nach, schenkten sie uns doch ein
Stück Normalität und Kinderglück
im Kleinen. Unser Volk bewahrten
sie im Großen vor Hunger und So-
zialismus. Das sollten wir nie ver-
gessen,“ bemerkt sie abschließend
mit Nachdruck. (b)

G. Kojetinsky

Polizeibericht

In der Krise
in die Offensive

UTT Krumbach Hersteller von technischen
Textilien investiert in neue Spezialmaschine

Krumbach l zg l Kurzarbeit, verscho-
bene Tariferhöhung oder Investiti-
onsstopp: So begegnen viele Unter-
nehmen der wirtschaftlich schwieri-
gen Situation. Die Firma UTT in
Krumbach geht dagegen in die Of-
fensive. Der Hersteller von techni-
schen Textilien hat einen hohen
sechsstelligen Betrag in eine neue
Einziehmaschine investiert.

Die Maschine wird eingesetzt,
um flexibel und schnell die Umrüs-
tung der verschiedenen Ketten auf
die jeweiligen Webmaschinen zu er-
möglichen. Für Geschäftsführer
Wilfried Trumpp ist die Anschaf-
fung zum jetzigen Zeitpunkt Teil
der Firmenphilosophie: „Da wir
auch weiterhin am Markt ganz vor-

ne dabei sein wollen, sind Streben
nach höchster Effektivität und Qua-
lität eine Selbstverständlichkeit.“
Dass es auf dem Gebiet der Quali-
tätsanforderungen stimmt, beweist
die vor einigen Tagen wieder be-
standene Zertifizierung, die dem
Unternehmen ein prozessorientier-
tes Qualitätsmanagement-System
bescheinigt – und dies ununterbro-
chen seit über zehn Jahren.

Teilweise wurde zuletzt sogar am
Wochenende gearbeitet. Die Ge-
schäftsleitung bedankte sich dafür
mit einem „Frühlingshappening“:
In der in aprilfrischen Farben deko-
rierten Kantine durfte zwischen
zwei wohlschmeckenden italieni-
schen Menüs gewählt werden.

UTT investiert: Die neue Einziehmaschine mit (von links) Martina Kracklauer, Adriano
Mädicke, Susanne Janetzki und Erich Kracklauer. Foto: Privat

gen haben. Ullrich führte mit seinem
Millionengewinn ein aufwendiges Le-
ben im thailändischen Badeort Pat-
taya. Ullrich wurde dann in Thailand
verhaftet, aber erst Anfang 2001
nach Ausschöpfung aller Rechtsmittel
nach Deutschland ausgeliefert. Er
wurde im Oktober 2006 zur Bewährung
freigelassen. Die „Aktion Tier – Men-
schen für Tiere“ distanziert sich voll-
ständig vom einstigen Tierhilfswerk.

Lischka zu vier Jahren Freiheitsstrafe
verurteilt.
Nach 85 Verhandlungstagen, an denen
70 Zeugen gehört und 1000 Akten-
ordner Beweismaterial ausgewertet
werden mussten, war die Wirt-
schaftsstrafkammer überzeugt, dass die
Angeklagten mit Hilfe eines kompli-
zierten Werbefirmengeflechts dem Ver-
einsvermögen in den Jahren 1994
bis 1998 rund 30 Millionen Euro entzo-

Der Millionen-Schwindel beim Deut-
schen Tierhilfswerk (DTHW) endete
2003 mit hohen Freiheitsstrafen für die
drei Angeklagten. Der frühere Chef
Wolfgang Ullrich (59) aus Ziemetshau-
sen wurde vom Landgericht Mün-
chen I wegen Untreue in 137 Fällen zu-
lasten des Vereins zu zwölf Jahren
Haft verurteilt. Ullrichs Stellvertreter
Eduard Baumann wurde zu achtein-
halb Jahren, sein Steuerberater Udo

Der Millionen-Schwindel beim Tierhilfswerk

THANNHAUSEN

Bauarbeiter stürzt
und wird schwer verletzt
Zu einem Betriebsunfall kam es am
Mittwochmorgen um 8.10 Uhr auf
einer Baustelle am Margaretenbrün-
nele in Thannhausen. Dabei wurde
ein Bauarbeiter schwer verletzt. Der
Mann stand nach Angaben der Po-
lizei auf einer Ziegelpalette im
Obergeschoss eines Mehrfamilien-
hauses, das derzeit neu aufgestockt
wird, und war mit Vermessungsar-
beiten beschäftigt.

Die ungefähr einen Meter hohe
Ziegelpalette stand dabei direkt
vor einer frisch gemauerten Türöff-
nung. Der Arbeiter rutschte ohne
Fremdeinwirkung auf der Palette
aus. Er fiel durch die Türöffnung
auf die etwa 70 Zentimeter tiefer ge-
legenen Planken des unmittelbar
davor stehenden Baugerüstes. Bei
dem Sturz kam er so unglücklich
zu Fall, dass er sich schwere Verlet-
zungen zuzog und ins Kranken-
haus Krumbach eingeliefert werden
musste. (adö)

Premiere am Rathaus
Heute findet erstmals der Krumba-
cher Stadtmarkt am Alten Rathaus
statt. Wir berichten von der Premiere.
Alle Infos bei uns in der Wochen-
end-Ausgabe.

Morgen in Ihrer MN

Bildhauerkunst
In der Raiffeisenbank Krumbach ist
heute Bildhauerkunst live zu se-
hen. (siehe Notizbuchseite 22).

MN-Tipp

wie vor kaum einen Mitglieder-
schwund zu verzeichnen und kün-
digt trotzdem den langjährigen Mit-
arbeitern ganz ohne wirtschaftlichen
Zwang. Im Hinblick auf die derzei-
tige Wirtschaftslage sinkt nicht nur
für die über 50-jährigen Mitarbeiter
die Chance, eine neue Beschäftigung
zu finden.“

Die Mitarbeiter hatten dem Vor-
stand selbst angeboten, in das Büro
der Aktion Tier in München umzie-
hen. Doch der Vorschlag fand in
Berlin offenbar kein Gehör. Derzeit
läuft eine Kündigungsschutzklage.
Eine Verhandlung am Arbeitsge-
richt findet Mitte Juli statt.

vorliegt. Die Angestellten halten
den Umzug für unnötig: Schät-
zungsweise 100000 Euro koste die
Auflösung, die Neueinrichtung des
Büros oder auch die Adressände-
rung. „Das ist das Geld der Mitglie-
der. Aber die wurden nicht ge-
fragt“, sagt eine Mitarbeiterin. Sie
fragt sich: Warum ändert man
plötzlich etwas, das zehn Jahre lang
funktioniert hat?“ Mit der Aufgabe
des Büros in Ziemetshausen gehe
viel Wissen und Erfahrung verloren
– schließlich kann keiner der Ge-
kündigten nach Berlin.

In einem Schreiben der Mitarbei-
ter heißt es: „Aktion Tier hat nach

VON MAXIMILIAN CZYSZ

Ziemetshausen Die Verwaltung von
„Aktion Tier“ in Ziemetshausen
wird Ende September aufgelöst.
Den zehn Mitarbeitern, die sich in
erster Linie um die Betreuung der
über 200000 Mitglieder und 180
Kooperationspartnern kümmern,
wurde gekündigt.

Die Entscheidung begründet der
Vorstand von Aktion Tier mit dem
Umzug nach Berlin: Dort sollen die
verschiedenen Abteilungen des Ver-
eins zusammengefasst werden. Den
Ziemetshauser Mitarbeitern wurde
angeboten, das Arbeitsverhältnis in
der Hauptstadt fortzusetzen. Das al-
lerdings kommt für die zehn Ange-
stellten nicht in Frage: Sie sind mit
der Region verwurzelt, die meisten
leben in Mittelschwaben schon seit
vielen Jahren. Die Verwaltung der
Aktion Tier gibt es bereits seit über
zehn Jahren in Ziemetshausen – als
Nachfolgeorganisation des in die
Schlagzeilen gekommenen Deut-
schen Tierhilfswerks (siehe Kasten).

Auslaufender Mietvertrag
Der Vorstand des Vereins, der ges-
tern für eine Stellungnahme nicht zu
erreichen war, hat den auslaufenden
Mietvertrag in der Bürgermeister-
Haide-Straße in Ziemetshausen zum
Anlass genommen, die Verwaltung
aufzugeben. Das steht auch in der
Kündigung, die den Mitarbeitern
Mitte Februar zugegangen ist und
den Mittelschwäbischen Nachrichten

„Aktion Tier“ ade: Büro
verlässt Ziemetshausen

Kündigung Zehn Mitarbeiter stehen ab Herbst auf der Straße. Verein
will Verwaltung nach Berlin holen. Umzug mit Geld der Mitglieder

Die Aktion Tier verlässt das Büro in Ziemetshausen und zieht mit der Geschäftsstelle
nach Berlin. Für die gekündigten Angestellten war die Arbeit eine Berufung. Foto: Voh


